Elektrische Anschlussmöglichkeiten:

Stecker Nr. 1:
Anschluss 1/2 : Achtung Kleinspannung




ein hier angeschlossener Türkontaktschalter schaltet beim Öffnen der 




Fülltüre den Saugzugventilator auf voll Drehzahl. Türkontakt-




Schalter ist bauseits anzubringen. Wenn kein Türkontaktschalter




angeschlossen ist, keine Brücke anbringen.

Stecker Nr. 1:
Anschluss 3/4 : Achtung Kleinspannung




Kesselfühler bereits werksseitig angeschlossen.

Stecker Nr. 1:
Anschluss 5/6 : Achtung Kleinspannung




ist ein Speichervorrang erwünscht, so ist hier der als Aufpreis 




angeführte Speicherfühler anzuschließen (werkseitig auf 60° C eingestellt).




Wird kein Speicherfühler angeschlossen, keine Brücke anbringen!

Stecker Nr. 2:
Anschluss 7/8 : 220 V




Bei Unterschreiten der Raugastemperatur schaltet das 




Rauchgasthermostat (RGT2= 70°C / RGT4= 100°C)




angeschlossen, muss die Brücke zwischen den Klemmen 7 und 8 




entfernt werden. Der RGT ist als Öffner anzuschließen!

Stecker Nr. 2:
Anschluss 9/10/11 : 220 V




Zwischen 10 und 11 ist potentialfrei ein Brenner anzuschließen 

Kein Durchgang:

Wahlschalter auf Holz:

Immer




Wahlschalter auf Holz/ÖL:

Abgastemperatur über 70° C bzw. 100° C.




Wahlschalter auf ÖL:

Nie

Durchgang:

Wahlschalter auf Holz: 

Nie




Wahlschalter auf Holz/Öl:

Abgastemperatur unter 70° C bzw. 100° C








Timerzeit 5 Minuten wird dabei abgewartet




Wahlschalter auf Öl: 

Immer

Stecker Nr. 3:
Anschluss 12/13/14: Umwälzpumpe 220V




Diese Pumpe startet bei einer Kesseltemperatur von über 55° C und steht bei




Unterschreitung dieser Temperatur. Ist der Speicherfühler angeschlossen steht sie 



auch wenn der Speicher Wärme verlangt (Ausnahme : Parallelbetrieb ist eingestellt)

Stecker Nr. 3:
Anschluss 15/16/17: Speicherladepumpe 220 V




Ist der Speicherfühler angeschlossen, läuft diese Pumpe ab einer Kessel-




Temperatur von 55° C, wenn der Speicher Wärme verlangt. Sie steht, wenn




der Speicher geladen ist oder die Kesseltemperatur unter 55° C fällt. Ist 




kein Speicherfühler angeschlossen, ist dieser Anschluss stromlos.

Stecker Nr. 4:
Anschluss 18/19/20 : Gebläse 220 V




Hier ist der Saugzugventilator anzuschließen.

Stecker Nr. 5:
Anschluss 21/22/23 : 220 V




Hier ist ein Umlenkventil anzuschließen, das folgendermaßen eingebaut werden 




muss: Bei Holzbetrieb stromlos, bei Ölbetrieb unter Spannung.

Stecker Nr. 6:
Anschluss 24/25/26 : 220 V




Hier ist das Netz 220 V, 50 Hz anzuschließen
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5.1. Funktionsbeschreibung HVV 4

Das Schaltfeld ist zur Ansteuerung des Holzvergaserkessels thermosolid HV mit Saugzug-ventilator konzipiert.

Legende:

KTR = Kesseltemperaturregler

KTW = Kesseltemperaturwächter

STB = Sicherheitstemperaturbegrenzer

UP = Umwälzpumpe (Kesselkreispumpe oder Heizungspumpe)

SP = Speicherladepumpe (manchmal: zweite Heizkreispumpe)

TKS = Türkontaktschalter

RGT = Rauchgasthermostat (optional)

Über einen zweipoligen Netzschalter wird das komplette Schaltfeld vom Netz getrennt. Eine 6,3 A Sicherung dient als Schutz gegen Kurzschluss. Für Ventilator, Umwälz- und Speicherladepumpe sind Schalter mit den drei Stellungen AUTO (Automatik), 0 (Aus) u. MAN (Manuell) vorgesehen. Die Kesseltemperatur wird über eine Walzenthermometer angezeigt. Als optische Rückmeldung leuchtet bei laufendem Gebläse eine grüne Kontrollleuchte und bei Überrtemperatur eine gelbe Kontrollleuchte (STB muss dann manuell entriegelt werden).

A) Betriebsart: Holz – alle Schalter auf AUTO; KEIN RGT angeschlossen, im Schaltfeld Betrieb „ohne RGTW“ stecken.

Nach Netzeinschaltung bei kaltem Kessel und kaltem Abgas, leuchtet die gelbe Startlampe auf. Wird nun eingeheizt, kann der Ventilator über den Start-Taster gestartet werden. Überschreitet der Kessel nun innerhalb der intern eingestellten Anlaufzeit (1-33 min.) den auf 55°C eingestellten Wert der Anfahrentlastung, so läuft der Ventilator bis 7 K unter dem eingestellten KTR-Wert (60-95°C) auf der eingestellten Drehzahl. Danach läuft der Ventilator bis zum Erreichen des KTR-Wertes auf einer niedrigeren Drehzahl, die 70% der eingestellten Drehzahl beträgt (ebenfalls einstellbar), um dann beim KTR-Wert ganz abzuschalten.

Wird aber während dieser Anlaufzeit die Anfahrtemperatur von 55°C nicht erreicht, so schaltet der Ventilator ab und die Startlampe leuchtet auf. Der Ventilator muss nun mit der Starttaste neu gestartet werden.

Unter der Anfahrtemperatur von 55°C sind UP und SP blockiert. Wird die Kesseltüre geöffnet, schließt der Türkontaktschalter TKS und der Ventilator läuft dauernd auf maximaler Drehzahl. Ohne Anschluss eines TKS muss der Ventilatorbetriebsschalter auf MAN gestellt werden., um denselben Effekt zu erzielen. 

Bei dieser Betriebsart ist keine automatische Ölumschaltung möglich.

B) Betriebsart: Holz – alle Schalter auf AUTO; RGT4 (100°C) angeschlossen, im Schaltfeld Betrieb „mit RGTW“ stecken.

Nach Netzeinschaltung bei kaltem Kessel und kaltem Abgas, leuchtet die gelbe Startlampe auf. Wird nun eingeheizt, kann der Ventilator über den Start-Taster gestartet werden. Überschreitet der Kessel nun innerhalb von 5 Minuten Ablaufzeit (1-10 min. einstellbar) den fest eingestellten Wert (bei RGT4 = 100°C) läuft der Ventilator weiter. Überschreitet der Kessel nun innerhalb der eingestellten Anlaufzeit von 33 Minuten (1-44 min. einstellbar) die Kesselwasserminimaltemperatur von 55°C, so läuft der Ventilator bis 7 K unter dem eingestellten KTR-Wert (60-95°C) auf der vom Werk voreingestellten Drehzahl. Danach läuft er bis zum Erreichen des KTR-Wertes auf einer niedrigeren Drehzahl, die 70% der eingestellen Drehzahl beträgt (ebenfalls einstellbar), um dann beim KTR-Wert ganz abzuschalten.

Wird während der eingestellten Ablaufzeit (5 min.) die Rauchgastemperatur nicht erreicht, so schaltet der Ventilator ab, ebenso wenn während der eingestellten Anlaufzeit (33 min.) die Kesseltemperatur Kmin (55° C) nicht erreicht wird. In beiden Fällen muss der Ventilator mit der Starttaste neu gestartet werden. Bitte zu beachten. Bei rauchgasseitiger Abschaltung leuchtet die Startlampe nicht auf, er Ventilator kann jedoch gestartet werden. Keine automatische Ölumschaltung möglich. Nur wenn der Ventilator wasserseitig abgeschaltet hat (Kessel unter 55° C und Anlaufzeit abgelaufen), muss der Schaltpunkt des Rauchgasthermostat überschritten werden, damit der Ventilator gestartet werden kann.

C) Betriebsart: Öl/Holz – alle Schalter auf AUTO; KEIN RGT angeschlossen, im Schaltfeld Betrieb „ohne RGTW“ stecken.

Diese Funktion ist gleich wie unter Pos. A beschrieben, nur kann hier ein Ölbrenner starten (Brenner – Ausgänge potentialfrei), wenn im Öl/Holz- Betrieb die Anfahrtemperatur (55° C) um die eingestellte Anlaufzeit (1-33 min) unterschritten wird.

ACHTUNG: Die eingestellte Anlaufzeit muss einmal abgelaufen sein, damit der Ölbrenner starten kann.

D) Betriebsart: Öl/Holz – alle Schalter auf AUTO; RGT2 (70°C) angeschlossen, im Schaltfeld Betrieb „mit RGTW“ stecken.

Diese Funktion ist gleich wie unter Pos. B beschrieben, nu ist hier eine automatische Ölumschaltung möglich. Außerdem schaltet in dieser Betriebsart die Umwälzpumpe UP nach Unterschreiten der Rauchgastemperatur von 70° C ab.

ACHTUNG: Wird hier kein Ölbrenner angeschlossen, so ist die Brücke W3 (befindet sich im Säckchen für die Sicherungen) im Schaltfeld HVV4 einzubauen.

E) Betriebsart: Öl – alle Schalter auf AUTO.

Im Ölbetrieb ist die gesamte Holzkesselsteuerung blockiert.

Sonstige Anmerkung zur Holzkesselsteuerung:

Steht der Schalter S2 in Stellung MAN so läuft der Ventilator dauernd auf maximaler Drehzahl bis der auf 100° C eingestellte KTW oder STB (110 – 6°C) abschaltet. In Schalterstellung 0 ist der Ventilator dauernd abgeschaltet. 

Im Schaltfeld integriert ist eine Speichervorrangregelung mit einstellbarer Speichertemperatur (20 – 80° C). Es muss hierzu der Speicher –Elektronikfühler am Schaltfeld angeschlossen werden. Verlangt der Speicher Wärme, schaltet die Umwälzpumpe ab und die Speicherladepumpe ein. Die Pumpenschalter müssen sich dabei in Stellung AUTO befinden. Das Schalfeld bietet die Möglichkeit, durch Einbau einer Brücke an der Platine auf Speicherparallelbetrieb umzuschalten. Wird ein Rauchgasthermostat angeschlossen, muss eine Brücke an der Platine (mit oder Ohne RGTW bezeichnet), umgesteckt werden.

ACHTUNG: Wird kein Rauchgasthermostat angeschlossen so ist die Brücke an der Platine auf „ohne RGTW“ zu stecken und es ist eine Brücke im Stecker Nr. 2 anzubringen (siehe Seite 14). Der Auslieferungszustand ist abhängig davon, ob ein Rauchgasthermostat bestellt wird oder nicht. Eine elektronische Kesselanfahrentlastung (eingestellter Wert: 55°C), welche die Pumpen bei niedriger Kesseltemperaturen abgeschaltet werden. 

Zur Überprüfung des STB (110-6° C) dient ein TÜV-Taster, der den KTW (eingestellter Wert: 100° C) überbrückt.

Die Kapillarrohre vom STB, KTW und vom Thermometer werden durch ein Loch im Boden des Schaltfeldes geführt. Alle anderen Anschlüsse sind auf Steckverbinder an der Rückseite des Schaltfeldes geführt.
5.2. Einstellwerte für Primär- und Sekundärluft
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Zugregler mit mindestens 150 mm Eintauchtiefe 






Verwenden. Zugregler immer um ca. 5°C tiefer 






Einstellen als am Kesselregler ( siehe Seite 12)






Eingestellt ist. Minimallufteinstellung beachten.

	Kesseltype
	A

(mm)
	B

(mm)
	Zug am

Kesselende*

(mbar)
	Einstellwerte

Drehzahlregler

(vom Wer voreingestellt)

	HV 15
	3
	6
	0,25
	30%

	HV 25
	3
	10
	0,25
	30%

	HV 35
	3
	13
	0,40
	40%

	HV 50
	3
	17
	0,65
	50%


*Gemessen bei laufenden Ventilator,

geschlossenen Türen und Umstellhebel nach unten.

Zugmessstelle zwischen Kessel und Ventilator (siehe Seite 7)
5.3. Auswechseln der Roststeine

Nach Herausnehmen der Roststeine sind die neuen nach untenstehender Skizze einzulegen.
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Achtung: Das Auftreten von Spannungsrissen ist normal und beeinträchtigt in keiner Weise die Funktion der Verbrennung. 

5.4. [image: image9.jpg]Tiirkontaktschalter




Aus- und Einbau der Anheizklappe 

Ausbau:

a) Griff für Anheizklappe (1) auf X stellen.

b) Hinteren, oberen Isolierdeckel abnehmen

c) Flügelmuttern (2) lösen und Putzdeckel (3) abnehmen.

d) Anheizklappe (4) am Haltebügel (5) leicht anheben und das Hebegestänge (6) aus der Augenschraube (7) aushängen.

e) Anheizklappe (4) nach unten bewegen und dabei aus der Lagerung aushängen.

f) Der einhänge Modulator (8) ist nach oben herauszuziehen.

Einbau:

a) Modulator (8) einbauen und Anheizklappe (4) in die hintere Lagerung einhängen.

b) Anheizklappe (4) am Haltebügel (5) anheben und das Hebegestänge (6) in die Augenschraube (7) einhängen.

c) Putzdeckel (3) auf die Putzöffnung auflegen und mit den Flügelmuttern (2) befestigen.

d) Hinteren Isolierdeckel aufstecken.

Achtung: 


Über den oberen Putzdeckel (3) dürfen keine elektrischen Leitungen geführt werden, da dieser zum Reinigen abgenommen werden muss.
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5.5. Aus- und Einbau Schwelgaskanal

Ausbau:

a) [image: image11.jpg]Minimalluft
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Vorstellrost (1) aushängen (Dabei den Vorstellrost ganz ausschwenken und aus dem Lagern herausheben.)

b) Die Nase (2), seitlich an der Aschenkrücke (3), in das Loch (4), das sich seitlich am Schwelgaskanal (5) befindet, einführen (siehe Skizze).

c) Die Aschenkrücke (3) auflegen, dann nach unten drücken und den Schwelgaskanal (5) aus dem Sekundärluftkanal (7) ausheben.

d) Den Schwelgaskanal (5) durch die Füllöffnung herausnehmen.

Einbau:

a) Schwelgaskanal (5) durch die Füllöffnung in den Füllraum geben. 

b) Den Schwelgaskanal (5) in den Sekundärluftkanal (7) einführen.

c) Durch einen Schlag mit dem Hammer auf den Keil (6) wird der Schwelgaskanal fixiert.

5.6. Aus- und Einbau der Sekundärluftkanäle 

Ausbau:

a) Sechskantmutter (1) mit Steckschlüssel (SW 17) lockern.

b) Luftkanal (2) ca. 2cm nach hinten schieben und nach innen aushängen.

Achtung: 

Vor dem Ausbau des rechten Sekundärluftkanales ist der Schwelgaskanal zu

entfernen. (Siehe obere Beschreibung)!

Einbau:

Der Einbau der Sekundärluftkanäle erfolgt in umgekehrter Reihenfolge.
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5.7. Montage Türkontaktschalter 

Wird die Fülltüre geöffnet, läuft der Ventilator automatisch mit voller Drehzahl. (Schwelgase werden nach hinten in den Kamin abgesaugt. Kein Rauschaustritt aus dem Kessel.) Ist in der Funktion identisch mit der Stellung des Ventilatorschalters auf „MAN“.

Wird die Türe geschlossen, läuft der Ventilator wieder mit der eingestellten Drehzahl.

[image: image12.jpg]HV 15

HvV 25/35

Kesselvorderseite

ks 3 T
"“""““!‘4!’ r-——==>=-==7°7
Fo-csooooooisforooooiooiit ]

e |

¥ 1

[ em— i e D,
1 1
s & ] oy
C >l T'e D
I 1
 c— >  cm— >y
: :
(4 Ir =1 C )
b~ - mmimm dmpo— L e = B
__________ P R I T
,
Hv S50



Inbetriebnahme:

1. Reine Holzsteuerung: 

Betriebswahlschalter auf „Holz“. Kesselregler auf ca. 85° C einstellen Ventilatorschalter auf „AUTO“, Pumpenschalter auf „AUTO“, Netzschalter auf

„I“ stellen. Nach dem Anzünden Ventilator durch Starttaste in Betrieb nehmen. 

2. Automatische Betriebsfort-führung für einen nebenstehenden Ölkessel. Betriebswahlschalter auf „Holz/Öl“. Sonst wie bei Pkt. 1. 
5.8. Montage Rauchgasthermostat (im Rauchabzug) 
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Montageablauf:

1. Schelle (1) von Thermostat (3) durch Lösen der Schraube (2) trennen

2. Anreißen der Löcher o 3,2 und o 7,0 durch Auflegen der Schelle an der gewünschten Stelle am Abgasrohr.

3. Löcher o 3,2 und o 7,0 bohren.

4. Schelle mit Blechschrauben befestigen.

5. Rauchgasthermostat einführen und mit Schraube (2) befestigen.

6. Kabel vom Rauchgasthermostat am Stecker Nr. 2 (Rauchgastemperaturwächter) anschließen.

Achtung:
Vor Rachrohrreinigung Thermostat aus dem Rauchrohr herausziehen (Schraube Nr. 2 lösen)!

Der Rauchgasthermostat ist bis 600° C Übertemperatursicher, d.h höhere Abgastemperaturen sind nicht zulässig!
5.9. Anschluss an den Kamin (Abgastemperaturen)

ACHTUNG: 

Das Rauchrohr vom Kessel zum Kamin ist dicht auszuführen (z.B. hitzebeständiges Silikon).

Abgastemperaturen und Abgasmassenströme:

Angaben im Hinblick auf die Bemessung des Schornsteines.

	Kesseltype
	Abgasmassen-

Strom

(kg/s)
	Netto-

Abgastemperatur

bei Nennleistung
	Zugbedarf bei

Nennleistung 

in mbar
	Heizgasseitige

Dichtheit

In %

	HV 25
	0,0245
	190°C
	0,10
	0,37

	HV 35
	0,0300
	190°C
	0,12
	0,50

	HV 50
	0,0385
	185°C
	0,13
	0,65


.
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 ACHTUNG: Maßnahmen für Neuanlagen bei Abgastemperaturen unter 160°C:

Es muss berücksichtigt werden, dass im unteren Leistungsbereich Rauchgastemperaturen unter 160°C entstehen. Die Feuerstätte ist deshalb an einen hoch wärmegedämmten und feuchte-unempfindlichen Schornstein (bzw. an ein sonstiges baubehördlich genehmigtes und feuchte-unempfindliches Abgassystem gem. Ausführungsart 1 DIN 4705 Teil 2) anzuschließen. Der 

Wärmedurchlasswiderstand muss mindestens 0,65 mK/W betragen (gem. Wärmedurchlass-widerstandsgruppe I nach DIN 18160 T1)

Einstellungen HVV4:
Legende:










1.Speicherparallelbetrieb
P1
= Pumpe für Rücklaufanhebung


2.Speicherfühler gebrückt
P3
= Speicherladepumpe


P4
= Heizungspumpe





TH1
= Minimalthermostat



M1
= Mischer für Rücklaufanhebung


M2
= Mischer für Heizungsregler 


KF
= Kesselfühler



STH
= Speicherthermostat


S1
= Sommer/Winter - Schaltr!
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Elektrischer Schaltplan zu Schema vorige Seite:
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Legende:
P1
= Pumpe für Rücklaufanhebung

P3
= Speicherladepumpe

P4
= Heizungspumpe

TH1
= Minimalthermostat Puffer

STH
= Speicherthermostat

S1
= Sommer/Winter-Umschalter

V
= Saugzugventilator

RGT
= Rauchgathermostat 100° C

Im Schaltfeld ist die Brücke auf Speicherparallelbetrieb zu stecken!

Achtung:
Pumpenschalter UP und SP müssen auf  Stellung „AUTO“ sein!



Am Kesselschaltfeld HVV4 muss der Wahlschalter auf Stellung Holz
6.1. Sicherheitseinrichtungen
6.2. Holzvergasung (Beschreibung der Vorgänge)

Nachstehend sollen die wichtigsten Vorgänge bei der Verbrennung von Holz angeführt werden. Das Holz wird anfangs erwärmt und bei ca. 100° C getrocknet. Mit steigender Temperatur treten zuerst gasförmige Stoffe (H und O) aus. Der Flammpunkt liegt ja nach Güte des Brennstoffes zwischen 230°C und 280°C. In weiterer Folge werden feste Stoffe (Zellulose, Lignin usw.) in den gasförmigen Zustand übergeführt. Unter Pyrolyse versteht man die thermische Aufspaltung der Stoffe und den Wechsel des Aggregatzustandes im Temperaturbereich zwischen 180° C und 450°C. Die Zersetzung des Holzes wird als Primärverbrennung (endothermer Vorgang) be-zeichnet. Die Holzgase werden nun unter Zuführung von vorgewärmter Sekundärluft in der Nachverbrennungszone verbrannt (exothermer Vorgang.)
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Beim thermosolid HV findet die Trocknung und Pyrolyse im reichlich dimensionierten Füllraum statt. Die Verbrennungsluft wird durch einen Saugzugventilator als Primärluft in den Füllraum und als vorgewärmte Sekundärluft in den Verbrennungsraum (Brennkammer) zugeführt. Durch die eingebauten Keramik- und Magnesitsteine sind hohe Verbrennungstemperaturen gegeben. Die Primär- und die Sekundärluft wird automatisch über Stellmotore geregelt.
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 HINWEIS:
Eine optimale Verbrennung mit maximalem Wirkungsgrad kann nur dann erzielt werden, wenn der Wassergehalt des Holzes nicht zu hoch ist (d.h., nicht über 20%) beträgt. Der maximale Wassergehalt darf 30% nicht überschreiten.

Wassergehalt in Abhängigkeit der Lagerung:
	Zustand des Holzes
	Wassergehalt
	Heizwert

	Waldfrisches Holz
	50-60%
	2,0 kWh/kg

	Über einen Sommer gelagert
	25-30%
	3,4 kWh/kg

	Über mehrere Sommer gelagert
	19-25%
	4,0 kWh/kg


Heizwert in Abhängigkeit des Wassergehaltes:
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